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Nach welchen Gesichtspunkten ist ein 
hochwertiger Verstärker aufzubauen? 
EI ET Tr BLECHDELBHIRUDRNEN. 


Mancher Bastler hat den Wunsch, sei 
gebauten Empfänger für Zwecke des G 
empfanges oder dergleichen mit 
Wiedergabequalität zu kombin; 






'n und so eine hoch- 
werlige Übertragungsanlage zu schalfen, die jeder in- 
dustriell hergestellien. Verstäikeranlage evenluell gar 
überlegen ist. Selbsiverstän. wird man einen der- 
arligen Verstärker als separates Gerät aufbauen und als 
abgeschlossenes Ganzes beirachten. Beim Entwurf ei 
solchen Versfärkers ist nun die grundlegende. Frage 
nach der zweckmähigsten Schaltung zu klären, 











Widerstands- oder 





atokopplung! 





zunächst die Wahl zwischen der Wider- 
stands- und der Transtormatorkopplung. Für die Wider- 
standsköpplung mag der Forffsll der manchem B 
teuer erscheinenden N;F. 










ung der 
ınsforma- 


standskopplung 
rkung zunächst 


1 

















standskopplung, wenn man von der Verwendung e 
Vierpolröhre im Eingang absieht, der Verstärker drei- 
stufig aufgebaut sein muh, genügen bei Trafokopplung 
zwei- Stulen, wodurch eine Röhre eingespart we 
kann. Ein weiterer Vorteil der Transformatorkopplung 
besleht darin, daf; bei dieser restliche H.F.-Energie nicht 
Trennung zwischen H.F.- und N.F« 
weil stabileres Arbeiten des Verstärkers 
fel. Diese Vorleile sollten den Bastler dazu 
Veranlassen, der Trafokopplung den Vorzug zu geben, 
Was schliehjlich den Einwand anbelangt, dah die Wider- 
stands- der Trafokopplung in klanglicher Beziehung 
überlegen sei, so kann darauf gesagt werden, daf; bei 
Verwendung richtig dimensionierler N.F.-Trafos zwischen 
Frequenzkurve eines Trafoverstärkers und derjenigen 
‚s Verstärkers mit Widerstandskopolung kein Unter- 
besteht. Wenn viele Bastler bei ihren Versuchen 
von der Trafokopplung abgekommen sind und ihre 
Apparate mit Widerstandskopplung ausrüsten, so lieg! 
der Grund hierfür einzig und allein in der Tatsacl 
dal zum Bau der Trafoverstärker in der Mehrzahl 
Fälle minderwertige Niederlrequenz - Transformatoren 
verwendet wurden, wobei natürlich unweigerlich Mily- 
erfolge auftreten muhten. Von einem einwandfreien 
N.F.-Transformator muf verlangt werden, dal; dessen 
Spul w e der tiefen 
Töne‘,eine genügı ‚pedanz itzen, Es 
wird nun häufig. versucht, Forderung durch ent- 
sprechende Vergröherung des Eisenquerschnilles Rech- 
nung zu tragen. In diesem Falle verschlechtert sich aber 
durch die stark anwachsende Streuung der Wirkungs- 
grad eines. derarlig konstruierten N.F.-Transformators 
erheblich, aufjerdem wird die Wiedergabe der hohen 
Frequenzen beeinträchtigl. Auch das andere, bei min- 
derwerlig gebauten, Tralos oft angewandte Mittel, näm- 
lich die Erhöhung der Windungszahlen von Primär- und 
Sekundärspule, führt nicht zu dem gewünschten Zi 
weil auch hierbei Streuverluste auflrelen und außerdem 
infolge der anwachsenden Wicklungskapazität ein Ver- 
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lust der hohen Frequenzen auftritt. Beide Erscheinun- 
gen rulen zusammen jene sich in unangenehmen Ver- 
zerrungen bemerkbar machenden Resonanzlagen her- 
vor, die.gden Trafoverstärker. teilweise in Mihkredit 
brachten. 

Das Problem, einen einwandfreien N.F.-Tralo zu kon- 
siruieren und trotz kleiner Eisenkerne und 
Windungszahlen für Pri 










Der Bastler 





In Basllerkreisen herrscht die Erkenninis vor, daf 
© richtig aufgebaufe, mit Eingitterendröhren beslückle 
gentaki-Endstufe auch heufe noch, trolz der Pro; 





ei 
Ge: 
















igen, mit Budich Konzerl- 
Valvo LK 430 oder 
bestückten Verstärker zu 










p 
derartige Röhre v. 
im Verhältnis zur 
stromleistung an d 
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weit geringeren Verslärkungsfaklor. Wie die Verhäll- 
nisse hier liegen, wurde in Heft 7 der „Bastelwinke” 
ausführlich dargelegt. 

Aus dem. Vorstehenden geht also hervor, dah ein 
qualitativ hochwerliger Verslärker am zweckmähigsten 
zweistufig und mit einer im Gegentakl geschal 
Endstufe unter Verwendung von Budich-Konze: 
aufgebaut wird, und dah als Endröhren, wenn man sehr 
hohe Ansprüche stellt, solche mit geringem Innenwider- 
stand, also Eingitlerröhren, zu wählen sind. 








Eine neue Budich-Schaltung: 


Allstrom-Allwellen-Zweier. 


Unter Allstromempfängern versteht man Rundfunk- 
geräte, die ohne Umschallung an Gleich- und Wechsel- 
siromnelzen zu beireiben und somil universell verwend- 
bar sind. Ein von der Stromart unabhängiger Empfänger 
wird besonders dort am Plafze sein, wo eine Neiz- 
umschaltung oder Wohnungsänderung bevorsteht, Auch 
kann, ein derartii Gerät, sofern es nur kleine Ab- 
messungen i Reise- und Urlaubszeit als 
transportabler Rundfunkem| 























ichtet, dimeı 
; arlige Röhren in Deutschland nicht her- 
arsiellt erden: Insan slchy Allıiremspplängerbel-un: 
nur mit. 20-Volt-Gleichstromröhren in, die jedoch 
in der Ausführung mit doppeltspiralisierien und: bitilar 
gewickelten Heizläden, wie sie von. Valvo hergestellt 
werden, auch bei Wechselstrombetrieb ein netzionfreies 
Arbeiten gewährleisten. Besonders in der Audionstufe 
ist die Verwendung einer derartigen Röhre (Goldene 
Serie) zu empfehlen, da gerade in dieser Stufe die 
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Der 


SUPER-X 
Fernempfänger 


Bauplan 68 — Wechselstrom 
Bauplan 69 — Gleichstrom 


hat viel tausend Bastler überrascht! 
Trennschärfe, 
Fernempfangsieistung, Lautstärke 
und Klangreinheit sind die 


kennzeichnenden Merkmale 
dieses 3 Röhren-Gerätes! 


Billig im Aufbau! Unerhört im Empfang! 


Kennst Du ihn schon? 


Mann Re: 





ESSSLLEESTTEETTET 


Verwendung von Röhren mil normal gewickelten Heiz- 

jen zur Entstehung stärkerer Netzgeräusche beiträgt. 
Diese Erscheinung ist auf von einem normal ge- 
wickelten Faden ausgehenden Heizstromfelder, die eine 
Beeinflussung des Anodenstromes verursachen, zurück- 
zuführen. Aus diesem Grunde wird auch bei vielen 
modernen Gleichstromempfängern, die mit indirekt 
geheizten Röhren ausgerüstet sind, häufig noch 
Filterung de: s durch Einschallung ei 
Eisendrossel vorgenommen. Die: 
Mahnahme em Allstromemplänger 
nicht zulässig, da im Heizkreis derarliger Empfänger 
nur ein rein Ohmscher Widerstand zur Spannungs- 
teduzierung benutzt werden darl, um bei beiden Strom- 
hen Spannungsabfall und damit auch gleiche 





























Zur Gewinnung der Anodenspannung komm, wenn 
das Gerät ohne jede Umschallung an Gleich- und 
Wechselstrom arbeiten soll, ein Nefztransformator nicht 
in Betracht. In diesem Falle muh eine direkte Gleich- 
richtung der Netzspannung vorgenommen werden. Es 

B. ein Metallgleichrichter in Selen- oder 
jührung benutzt werden. Im allge- 
‚doch üblich, auch für diese Funktion 














Empfi 
mit 
arliger Röhren 
normale 20-Volt-Laulsprecherröhre zu verwenden, 
durch Verbinden von Gitter und Anode als Einweg: 
gleichrichter geschaltet und ebenfalls in üblicher Weise 
in den Heizkreis der übrigen Röhren eingefügt werden 
kann, 

Bei Wechselstrombetrieb arbeitet dann diese Röhre 
entsprechend der ihr zugedachten Funktion als Einweg- 
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iglich als Wider- 
Netzfransforma- 


chaltung eines Autofransformators die 
wie sie bei 
von dieser 


en Wirkungs- 
d — noch ein befriedigender Emp- 
lang ! werden kann. Der Wert des Haupiwider- 
standes muf; in diesen Fällen nalurgemäh, entsprechend 
rt werden. 
fen nun Gleichstrom, 
verwendet werden? Diese 
gehender pra 










ser 
’ r 
die Wechselstromheizung keinen nachleiligen Einfluf; 
auf deren Lebensdauer ausübt. Es kann nicht die Tat- 
sache geleugnet werden, dah die bisherigen, für den 
Betrieb mit Gleichstromröhren gebauten Allstromemp- 
fänger allen theoretischen Erwägungen und Bedenkan 
zum Trofz einwandfrei funktionieren. Es ergibt sich also 


T 


— 


hier das Novum, dafy der Konsument den Hersteller ers! 
von der Güte dessen Fabrikale überzeugen mı 
Die Schallung des Budich-Allstromzweiers, die unler 
Berücksichtigung der im vorstehenden dargelegten all- 
gemeinen Gesichtspunkle entstand, zeig Abb. 
Schaltungstech handelt es sich um einen Zwei- 
röhrenempfänger mit Eingitteraudion und einer 
transformaforisch gekoppellen Endstufe. Der Abslim- 
mungskreis ist für die Wellenbereiche 20 bis 60 m, 
200 bis 600 m und 700 bis 2000 m eingerichtet. Die 
kopplung_ erfolgt kapazitiv, wobei der Kopp- 
lungsgrad in fünf Stufen It werden kann, Durch 
die Anordnung eines Parallelgliedes zu i 




















m Teil der 

















Abb. 1. 
Die Schaltung des Allstrom-Allwellen-Zweiers 


inähernd wellenlängen- 
insatz erziell. Bei gün- 







Rückkopplungsspule wird 
unabhängiger Rückkopplung 
siigen Aniennenverhälfnissen ist mit dem Allstrom-All- 
wellen-Zweier Empfang einer ganzen Reihe von 
Fernsendern möglich, außerdem ist durch den Einbau 
eines Kurzwellenbereiches die Möglichkeit gegeben, 
auch weit entfernte Sender aufzunehmen, Eine ein- 
gehende Beschreibung dieses Empfängers ist im Budich- 
Bauplan Nr. 74 enthalten. 
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Neue Röhrenbezeichnungen. 
a NN 


Für die bisher 


gebräuchlichen 


fremdsprachigen 


Röhrenbezeichnungen wurden vor einiger Zeit deulsche 
Benennungen testgelegl, die in Zukunft ausschliehlich 
ei 


verwe: 
für - 





t werden, In der folgenden Tabelle sind nun 
le Röhren die neuen und daneben die bisher 


gebräuchlichen Bezeichnungen aufgeführt. 


Neue Bezeichnung 





Vierpol-Schirm-Regelröhre 
(Vierpol-Regelröhre) 


Vierpol-Raumladungsröhre 


Fünfpolröhre 
Fünfpol-Schirmröhre 
Fünfpol-Schirm-Regelröhre 
(Fünfpol-Regelröhre) 
Fünfpol-Endröhre 
Sechspolröhre 
Sechspol-Re\ 
Siebenpol 
Achtpolröhre 
Verbundröhre 
Doppel-Zweipolröhre 
Zweipol-Dreipolröhre 
Zweipol-Vierpolröhre 
Dreipol-Sechspolröhre 












Alte, bzw. fremd- 
sprachige Bezeichnung 


Diode j 

Triode, Eingitierröhre 

Tetrode 

Tetrode, Schirmgitlerröhre 

Exponential - Teirode, Ex- 
ponential - Schirmgitter- 


röhre 

Tetrode,Doppelgitierröhre, 
Raumladungsgitierröhre 

Penthode, Dreigit 

HF 






Endpenthode 
Hexo 

Fading-Hexode 
Hepthode 

Oktode 

Binode 

Duo-Diode 
Eingitler-Binode 
Schirmgitter-Binode 
Fading-Misch-Hexode 


Die Erregerspule 
des Dynamik als Siebdrossel oder 
zusätzlicher Verbraucher ? 





Die Anschaltung der Erregerspule eines dynamischen 
Laufsprechers kann einmal in der Form vorgenommen 
werden, dah diese als zusätzlicher Verbraucher an den 
Gleichrichter parallel zum Ladekondensalor ange- 
schlossen wird. (Abb. 1.) Es empfiehlt sich bei dieser 
Anschalfung im allgemeinen, auf eine Siebung des 

















Abb. 1. Die Erregerspule als zusätzlicher Verbraucher 


Erregerstromes durch 
verzichten und di 
abzunehmen, 


evil. vorhandene Drossel zu 
jerregung vor der Siebdrossel 
inderenfalls, wenn auch noch der 
Erregerstrom die durchflieht, deren Selbst- 
induktion durch zu st Vormagnelisierung sinken 
und somit nicht mehr eine genügende Siebung erziell 
würde, In der Mehrzahl der Fälle sind die Fekispulen 

































Abb. 2. Die Feldspule als Siebdrossel geschaltet. 
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ILLKUNRIANESETENIER ENG ERERABTE U LAN 
Die 
‚neue 
Bauplan- 


Liste 
ist erschienen! 


Fordern Sie die Bauplan-Liste 
von Ihrem Händler! 


Sofern nicht vorhanden, 
unter Beifügung eines 
Freiumschlages von 


Georg Budich G.m.b. H., Berlin NW87 
una AUTCHTSEHTTERTEPESSOEREEERRRHTTEFTIAETNT 


ER 1 ER 1 1 A N HE a 
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der Erregerwicklung zu rund 7000 Ohm 
Soll die Anschaltung der Erregerspule nach 
I: ne Verbraucher 

ob der Gleichrichte: 
IChlerR Idl'and'ohtdie Spannung nicht unzulässig 
weit absinkt, 

Die andere Anschaltmöglichkeit besteht darin, die 
Feldspule als Siebdrossel für den gesamten Beiriebs- 
strom des Empfängers zu verwenden. In di 
muh; allerdings 
Gleichspannung abg. .gei 
spannung, in den meisten Fällen also rund 200 Volt, als 
Spannungsabfall an der Erregerspulen-Drossel entstehen 
mul), wozu nun noch die Beiriebsspannung für den 
Empfänger, also etwa 250 Volt, zu addieren ist. Der 
Neiziralo mul also hierbei für eine Spannung von 

























2x 450 Volt werden. Isi der Strom- 
verbrauch des Dynamik h 
Empfän« 


durch einen nach dem 
und minus zu schaltenden Widerstand künstlich erhöht 
werden. Ein Beispiel möge dies klarmachen. An- 
genommen, der dynamische Lautsprecher benölige 
einen Erregerstrom von 50 mA, während der Strom- 
verbrauch des Empfängers je 30 mA befrage, so mul; 
der Widerstand R in Abb. 2, in der dieser Fall dar- 
gestellt wird, die fehlenden 20 mA verbrauchen. Be- 
frägt die Gleichspannung nach dem Laufsprecherfeld 
250 Volt, so ergibı sich der Wert dieses Widerstandes 
aus 250: 0,02 zu 12500 Ohm. 

Welche der beiden Schaltungen — ob als zusätz- 
licher Verbraucher oder als Siebdrossel geschaltet — 
am zweckmähigsten ist, richtet sich nach dem vor- 
handenen Material und mub von Fall zu Fall entschieden 
werden. Im ersteren Falle genügt eine relaliv geringe 
Gleichspannung, dafür ist jedoch ein gröherer Stro 
verbrauch in Kauf zu nehmen. Wird die Erreger- 
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Es läßt sich nicht länger 
verheimlichen, daß 


Budich-Netztransformatoren 
———TZeransiormatoren 
über fast unbegrenzte 


Lebensdauer verfügen! 


Besitzt Du schon einen Budich-Netztrafo? 
Dann wirst Du seine Vorteile kennen. 
ZI 77 SEHE VOTIENE KENNEN. 


Geringer Leerlaufstrom, geringe Erwärmung, 
Zuverlässiges Arbeiten und 
Spannungstransformation, Betriebssıcherheit 
und Streuungsfreiheit. 


Dabei billig, billig, 
und nochmals billig, 
sowohl in der Anschaffung, als auch im Betrieb 








wicklung als Siebdrossel geschaltet, so. ist der Strom- 
ae ae nrone ost Gleichrichterrehre wird 
mehr geschont. Auferdem kann der Ba: 
eine Drossel 
transformator mit. höher 
werden. 


Eine interessante Feststellung: 









wählt 


Fünffache Reichweite und doppelte Trennschärfe mit 
Eisenkernspulen! 


In jedem unserer „Bastelwinke" haben wir auf 
die Möglichkeit einer erheblichen Leistungsverbesse- 
rung hinsichtlich Empfindlichkeit und Trennschärfe, 
die sich durch den Einbau der nach den neuest 
hochfrequenztechnischen Gesichtspunkten herge: 
Budich-Eisenkerntrafos J34 und 235 














aboratorium, 

Stelle, durchgeführt 

Lufl- und Eisenspulen angeführt werden, 
Das genannte Laboratorium halte sich, wie die Zeit- 

schrift „Electronics" berichtet, 

n 


völlig neut 
smessungen zwischen 




















einander zu en so Vergleichswerle zu 
schaffen. Zu diesem Zweck wurde der zu untersuchende 
Empfänger, wie allgemein üblich, über eine künstliche 
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Anlenne mit einem Messender v  ,;, ER 
die Empfindlichkeit ermittelt, yuyar a rn Een 
di 


Ne Aral Von oe Ohlhrovalt Hack, 


frequenzspannung, die "am Ei N 
erforderlich ist, um wem Eingang eines Empfänger, 


u =ıne besiimmie Ausgangslei ig, 
also Lauistärke, Zu erzielen. Je mern na eshung, 
frequenzspannung, sein kann, desto natürlich 
die Empfindlich «eit und damit die Reichweile, Die 
Messungen e”, gaben nun bei L len, dah bei einer 
Wellenlänge, yon 300 m 0,86 Millivoli HAF.-Eingangs- 
me 3 erforderlich waren, um eine genügende 
Zimme ‚[autslärke zu @rzielen. 'Nach dem Einbau von 
/ikernspulen benötigfe der gl ä 
“dr an 
"genommen worden wäre, 
noch 0,135 ‚Millivoll ‘Antennens; 
Worlen: Nach der Auswechslun. 
spulen st 
fast fünl 






























Weiter wurde och 
. Während wendung von Luftspulen 
die Abstimmung sel "war und der Emplan 
um 22 kHz verslimm Werden muhe, um 
simmten Sender zum Verschwinden zu bi war 
mach dem Eiryau der Eisenkernspulen nur noch eine 
Yersiimmüßtz, von 11 kHz erforderlich, um den gleichen 
Sender ®szuschalten. Die Trennschärle des Empfängers 
stieg also nach dem Einbau von Eisenkernspulen um 
‘ger.au das Doppelte! 

Diese vorstehenden Zeilen mögen denjenigen unter 
den Bastlern, der bisher te, an Stelle guier Luft- 
spulen nichts Besseres verwei zu können, zur Aus- 


wechslung dieser Spulen gegen Budich-Fero-X-Trafos 
veranlassen, 
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Ein Universal-Vorsatzgerät 
mit einem Z 35. 


Erhöht Lautstärke und Trennschärfe. 
Unentbehrlich für Ein- und Zweikreiser. 


Ein Budich-Eisenkerntrafo Z35, zwei Budich-Trolitul- 
Drehkondensatoren 500 cm, ein Block 5000 cm, ein Um- 
schalter und etwas Kleinmaterial, das ist alles, was zum 
Bau des nachfolgend beschriebenen Universal-Vorsalz- 
geräles benötigt wird, mit dem der Bastler durch _ein- 
faches Umstecken von Verbindungsleitunge i 
same Schaltungen zur Leistungssteigerung seines Emp- 
fängers — verschiedene Sperrkreise, Selektionskreise, 
Verkürzung, Verlängerung und Abstimmung der Antenne 
usw. — nacheinander erproben kann. Die hohe Leistung 
dieses kleinen und billig herzustellenden Zusafzgeräles, 
die auf die Güte der verwend 
elemente zurückzuführen ist, sollt 
freudigen Bastler, der das bestmög 
Empfänger herausholen will, zum Nachbau veranlas 
Die Schaltung bzw. Anordnung des Vorsatzgeräfes 
ist aus Abb, 1 essichflich. Die einzelnen Bestandteile, 
also der Eisenkernirsfo 235, die Drehkondensaforen 
C-und C 2, der Schalter A sowie der Kondensator C 3 
von 5000 cm werden zusammen mit 15 Buchsen auf 
einer Isolierplatfe montiert. Die Verbindung der Einzel- 
mit. den dazugehörigen Buchsen geht aus der 
Zeichnung hervor. inzelnen Schaltungen werden 
nun durch einfaches Verbinden der einzelnen Buchsen 
hergestellt. Es empfiehlt sich, die erforderlichen Ver- 
bindungsschnüre mit den. zum Experimentieren beson- 
ders praktischen Bananensteckern mil Querloch zu ver- 
sehen, so.dah jede Verbindungsleitung schnell und be- 
quem angezapfi werden kann. Welche Schaltung nun 
am wirksamsten ist, muh von Fall zu Fall’erprobi wer- 
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den, da deren Wirkungsweise sich ganz nach den elek- 
Irischen Dafen der jeweils benutzien Anlenne richtet. 





2 2 os 
r A 
‘ E 3 Abb. 1 ® 
sog 7° Die Bestandteile 
Vo s des Vorsatzgerätes 
H P ı 
zu 


Schaltung 1. Sperrkreis für den Bereich 200 bis 600 m. 
‚Anteı in 7, 6 oder 5, Punkt 4 mit der Antennen- 
buchse des Empfängers verbinden. Ferner ist Buchse 7 


mit 10 und 4 mit 11 zu verbinden, Ausschaltung des 
Störsenders an C 1, 








Schaltung 1 Schaltung 2 Schaltung 3 





2. Sperrkreis für 200 bis 2000 m. 
Antenne in 7, 6 oder 5, Buchse 4 mit Apparaf ver- 
binden, Buchse 9 ist mit 10, 1 mit 11 zu verbinden, 
Einstellung erfolgt an C 1. Schalter geschlossen: 
200 bis 600 m, Schaller geöffnel: 600 bis 2000 m. 


Schaltung 3. Sperrkreis für 200 bis 2000 m. 
Antenne im Bereich 200 bis 600 m in 9, im Bereich 
600 bis 2000m evil, auch in 8. Punkt 9 mit 10 und 1 
mit 11 verbinden. Verbindung zwis Buchse 1 und 
“ Apparat herstellen. Schalter geschlossen: 200 bis 600 m, 


Schalter geöffnet: 600 bis 2000 m. Einstellung erfolg! 
wieder an C1. 
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Schaltung 4. Antennenverkürzung. 


“Antenne in 10, Apparat mit Buchse 11 verbinden. 
Verkürzung der Antenne erfolgt durch Regelung an C1. 


Schaltung 5. Antennenabstimmung. 
® Die Antenne wird mit 10, die Erdleitung mil 11 ver- 
bunden. Gleichzeitig wird 10 mil der Anlennenbuchse 
und 11 mit der Erdbuchse des Emplängers verbunden. 
Besiiz! dieser eine Antennenspule, so ist mit dieser 
‚Anordrung eine Antennenabstimmung möglich. 


Ein 


Schaltung 4 _ Schaltung 5 Schaltung 6 


Schaltung 6. Antennenverlängerung. 

Die Antenne wird mit den Buchsen 7, & oder 5, 
"der Apparat mit 4 verbunden. Die zwischen Antenne 
und Apparat geschaltete Selbstinduktion verlängert die 
Antenne und bewirkt eine Verbesserung des Lang- 
wellenempfanges. 


Schzlung 7. Antennenverlängerung mit groher Selbst- 
Induktion. 


Antenne mit 9, Apparat mit 1 verbinden. Schalter 
wahlweise öffnen oder schliehen. 









‘Schaltung 8. Antennenabstimmung zur Verbesserung 
des Langwellenempfanges. 

Antenne in 7, ferner 7 mit 10 verbinden. Buchse 11 
ist mit der Erdbuchse des Empfängers zu verbinden, 
während die Aniennenbuchse des Apparates mil Punkt 4 
in Verbindung zu bringen ist. Der Eingangskreis des 


IB 





Empfängers muh für diese Schaltung eine Anfennenspule 
besilzen. Die Abstimmung erfolg! an C 1. 


Schaltung 9. Antennenabstimmung mit gröherer 
Selbstinduktion, 

Im Prinzip die gleiche Schaltung, nur wird als Ver- 

längerungsspule eine grohe Selbstinduktion benutzt. Die 

Antenne ist mit der Buchse 9 und diese weiter mit 10) 


Schaltung 8 


’ 


Schaltung 7 





zu verbinden. Die Antennenbuchse des Apparales ist 
mit 1 zu verbinden. Punkt 11 führt wieder zur Erd- 
buchse des Empfängers. Die Einstellung erfolg! auch 
hier wieder an C 1. Der Schalter kann wahlweise. 
geöffnet oder geschlossen werden. 








Fre 


Schaltung 9 Schaltung 10 
Schaltung 10. Sgiektionskreis, 
Die Antenne wird wahlweise mit 7, 6 oder 5, die Erd- 
leitung mit 4 verbunden, Ferner werden. Verbindungen 
von 7 zu 10, von 11 zu 14 und von.& zu.15: hergestellt, 


ee 
r 
; 
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Schließlich wird noch je 'eine Leitung von 14 zur An- 
tennen- und von 15 zur Erdbuchse des Empfängers 
gezogen. Die Einstellung des Selektionskreises erfolgt 
an ch, 


Schaltung 11. Eine andere Ausführung des Selektions- 
kreises. 

Bei dieser Schaltung wird die Antenne mit 10 und 
die Erdleilung wieder mit 4 verbunden. Von Buchse 11 
ist eine Verbindung zu 7 herzustel ‚erden 14 
mit 10 und 15 mit 4 verbunden, ie Aı inenbuchse 
des Empfängers ist wahlweise mit 7, 6 oder 5 und die 
Erdbuchse mit 4 zu verbinden. 

















A 


En Schaltung a: 1 

12 
5 .8+ 
Schaltung 11 Praunr. 


Schaltung 12. Antennenverkürzungskondensator 
und Sperrkreis 200 bis 600m in Serie, 
Antenne in Buchse 10, Punkt 11 wahlweise mit 7, 6 
oder 5 verbinden. Auferdem sind die Buchsen 7 mit 12 
und 4 mit 13 zu verbind. Von der Antennenbuchse 
des Empfängers ist eine Leilung zum Punkt 4 des 
Vorsatzg, zu führen, Aniennenverkürzung erfolg! 
an C 1, die Einstellung des Sperrkreises an C 2. 


Schaltung 13. Antennenverkürzungskondensator. 
Und Sperrkreis 200 bis 2000 m in Serie. 

Antenne in 10, Punkt 11 wahlweise mit 7, 6 oder 5 
und Antennenbuchse des Apparates mit 4 verbinden, 
Ferner mufy Punkt 9 mit 12 und 1 mit 13 verbunden wer- 
den. Schaller geöffnet: 600 bis 2000 m, Schalter ge- 
schlossen: 200 bis 600m. C1 ist wieder Verkürzungs-, 
© 2 Sperrkreiskondensator. 
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Schaltung 14. Antennenverkürzungskondensalor 
und Sperrkreis 200 bis 2000 m in Serie. 
Antenne in 10, 11 mit-9 oder im Langwellenbereich 
auch mit 8 verbinden. Ferner werden die Buchsen 9 
mit 12 und 1 mit 13 verbunden. Punkt 1 führt zur 
Antennenbuchse des Apparates, 


Up 2 L 


Schaltung 13 Schaltung 14 








Schaltung 15 Schaltung 16 


Schaltung 15. Verkürzungskondensafor und Ver- 
längerungsspule in Serie. 
In dieser Schaltung wird die Antenne mit 10, die 
Buchse 11 wahlweise mit 7, 6 oder 5 und der Apparat 
mit 4 verbunden. Regelung erfolgt an C1. 


Schaltung 16. Verkürzungskondensator und grofje 
Verlängerungsspule in Serie, 

Die gleiche Schaltung wie zuvor, nur wird eine grohe 
Selbstinduklion zur Verlängerung verwendet. Die An- 
tenne wird wieder mit 10, die Buchse 11 mit 9 verbun- 
den, während Punkt 1 zum: Apparat führt. 
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Budich-Bastler-Briefkasten. 


Der Empfänger brummt. 





: Bei meinem Wechselstrom-Netzempfänger, 
der genau nach Budich-Bauplan gebaut wurde und zur 
Zufriedenheit arbeitet, tritt ein stark: Netzton auf, 
Irofzdem alle vorgeschriebenen ie nd 
wurden. Allerdings habe ich einen anderen Neizira 
an Stelle des vorgeschriebenen Budich-Transformators 
eingebaut, doch ist diese Abweichung m. E. belanglos, 
Der Netzton verschwindet auch dann nicht, wenn an 
Stelle der vorgeschriebenen 4 MF-Kondensaloren solche 
von 8 MF eingesetzt werden. Woran kann der Fehler 
liegen? 














Kung eines zu schwach dimensio) 
zu hohen Induktion im Eisen a, 
formalors zurückzuführen sein. Die in unseren Bau- 
plänen angegebene Anordnung bzw. der Abstand 
zwischen N.F.- und Netztrafo gilt neturgemäh nur dann, 
wenn tatsächlich alle vorgeschriebenen Budich-Teile 
eingebaut werden. Bei der Verwendung eines stark 
streuenden Netztrafos ist eine Bei influssung des N,F.- 
Trafos möglich. Da dieses Störgeräusch im akustischen 
Bereich liegt, wird es vom Audion ab v. t und 
kann nachträglich nicht mehr ausgesiebt wı Wir 
empfehlen Ihnen, statt des igneten, 
Nelztrafos den vorgeschriebenen Budich-Transformator 
zu verwenden. 


















Empfänger versagt, Netztralo wird heifj. 


Ersuche um Auskunft in folgender An- 
Mein nach Bauplan 58 gebauter Emp- 





fänger, der auf Anhieb einwandfrei arbeitete, setzte 
vor einigen Tagen plötzlich aus, wobei der Nelztrans- 
formator sehr heil; wurde und sich Brandgeruch bemerk- 
bar machte. Da mir Instrumente zur Spannungsmessung 
nicht zur Verfügung stehen, ist eine Feststellung des 
Fehlers nicht möglich. Es kann aber keine Gleich- 
spannung vorhanden sein, da b 
Laulsprechersteckers kein Knacl 
gens wird der Trafo auch dann 








t: Im Apparat sind 
Postbesländen eingebaut, doch 





‚Antwort: Aus Ihrer Schilderung läht sich entnehmen, 
dah die starke Erwärmung des Nelziralos auf einen 
Kurzschluß der Anodenwechselspannung zurückzuführen 
ist, Beide Anodenwicklungen sind Schal- 
tung zwecks Vermeidung hachfrequ 
durch je einen Block von 0,1 MF 
dieser Kondensator durch, so ist 

wenn im ungünsligsien Fal 












Schlägt 
betr. Wicklung, 
Blocks durch- 








schlagen, die gesamte Anodenwechselspannung kurt- 
geschlossen und 'alo wird überlastet. Wir 
empfehlen Ih 
blocks abzu: 







sind und di 
empfängern 'relenden Spannungen nicht genügt. 
Schon in unzähligen Fällen wurden Neiztrafos und 
Gleichrichterröhren durch defekte Posikondensatoren in 
Mitleidenschaft gezogen. 





Anschlufj eines entfernten dynamischen Lautsprechers. 


Anfrage: Bei meinem Gleichstrom-Netzempfänger ist 
nur beim unmittelbaren Anschlu} des dynamischen Laul- 
sprechers an den im Empfänger eingebauten Ausgangs- 
trafo eine lautsfarke und einwandfreie Wiedergabe zu 
erzielen. Der Lautsprecher besitzt eine niederohmige 
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Schwingspule und keinen eigenen Abwärisirafo, der 
Anschlu an den Empfänger-Ausgangstrafo erfolg! an 
dessen niederohmige Wicklung. Sobald nun der Laut- 
sprecher in einem entfernten Raum aufgestellt werden 
soll und über eine ca. 30 m lange Zuleitung ange- 
schlossen wird, nimmt die Lautstärke enorm ab und die 
Wiedergabe ist verzerrt. Soll der Ausgangstrafo aus 
dem Empfänger herausgenommen und unmittelbar an 
das Laufsprecherchassis gesetz! werden? 





Antwort: Da die Wiedergabe bei niederohmigem 
Anschluh über derart lang 
ist verständlich d 
stehen in der Leitung, in 
Strom flieht, liche Wafttverluste, Die Anordnung 
des jetzt im Gerät befindlichen Ausgangsüberfragers un- 
mittelbar an den Laufsprecher ist in Ihrem Falle, da es 








__ ode] 2] 
Be. 


Bin Kinder 


# ing 


Bei längerer Zuleitung muß ein niederohmiger 
Dynamik über einen Trafo angeschlossen werden. 


sich um einen Gleichstromempfänger handelt und somit 

ie gewisse Sicherheit gefordert werden muh, nicht zu 
pfehlen. Am zweckmähigsten wäre es, wenn Sie un- 
mittelbar am Lautsprecher einen zweilen Trafo an- 
ordnen würden, und zwar empfehlen wir Ihnen für 
diesen Zweck den Fenil-Ausgangsirafo mit nieder- 
ohmiger Wicklung. Der Anschluh der Zuleitung an den 
Emplänger-Ausgangstrafo erfolg! daffn, wie aus der 
Zeichnung ersichtlich, an dessen hochomige Wicklung. 
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Ist, bei Fünfpol-Schirmröhren Trafokopplung zu 
“ verwänden! 








Anlı Ich beabsichtige, nach einem Audion mit 
H. F. Penihode an Stelle einer vorgesehenen Drossel- 
kopplung eine Transformatorkopplung einzubauen. Be- 
stehen in diesem Falle Anpassungsschwierigkeiten? 


Obwohl. wir nach Vier- und. Fünfpol- 
steis Widerstands- oder Drosselkopplung 
ist auch bei diesen Röhren eine trans- 
ie Kopplung zur nächsten Stufe möglich, 

















Bei N.-F.-Trafokopplung nach einer Fünfpol-Schirm- 
röhre ist die Primärseite des Trafos durch einen Wider- 
stand. zu überbrücken, 





Voraussetzung Is, allerdings, dah der verwendele N.F. 
h 





Trafo eine hohe Primärimpedanz besitzt, da anderenfalls 
die Wiedergabe der fielen F bi 
trächtigt würde, Für den vorliegenden Verwendungs- 
zweck empfehlen wir Ih len Budich-Kraft-Trafo. 
Ferner ist parallel zur Primärwicklung ein Widerstand 
von 0,05 bis 0,1 Mo — evil. noch geringer — zu 
schalten. 





'nzen stark 











Summendes Geräusch bei Radioempfan: 


Anfrage: Bei meinem nach Bauplan 57 gebastelten 
Empfänger tritt -ein störendes Summen auf, das, sobald 
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eine Elektrodose angeschaltet wird, verschwindel, Wie 
ist diese Erscheinung zu beseitigen? 


Antwort: Der von Ihnen gebaule Empfänger besitzt 
ein in Giflergleichrichfung geschalietes Schirmgilter- 
Audion. Das von Ihnen Bemängelte Störgeräusch ist 
offenbar auf eine stalische und induktive Beeinflussung 
des Gitterkomplexes (Block und Widerstand am Gilte, 
der Audionröhre) infolge eiwas geänderler 
zuführung zurückzuführen. Vermutlich h 
die zur Grammophonbuch. 
lang oder parallel mit and 
teilung muß sehr kurz, u.U. abgeschirmt, verleg! wer- 
den. In jen Fällen ist es auch vorteilhaft, den Gitter- 
block und Ableitungswiderstand des Audi 
men, und zwar derart, daf; diese Te; 
geerdeten Aluminiumkästchen ode: 
am Gilteranschluh des Audionsockels un! 
werden. Es ist selbstverständlich, dah für Gil 

nur induktionsfreie 














legt, Diese 













bracht 
erkom- 
Kondensatoren benulzt wer- 











E Dauernder Pfeifton. 
—_—_—ä—ä>__———— 

Anfrage: Der nach dem Bauplan 60 gebaufe Apparat 
pfeift dauernd. Schaltfehler können nicht vorhand. 
sein, da der Aufbau schon mehrfach kontrallier! wurde, 
Kann die Erscheinung darauf zurückzufüh) sein, di 
nach dem Audion nicht der vorgeschriebene Kraft-Trafo 
eingebaut wurde? 

Antwort: Es is anzunehmen, dah_ die Pfeilneigung 
Ihres Empfängers auf Schwingen der Sekundär- 
wicklung des von verwendeten N;F,-Trans- 
formators zurückzuführen ist. Durch Anschallung eines 
Widerstandes von 0,1 bis 0,5 Mo oder eines Blocks 
von 200 cm parallel zu den Sekundärklemmen des Trafos 
wird diese Störung beseitigt. Eine beträchtlich höl 
Verstärkung erzielen Sie jedoch, wenn der in der Schal- 
tung vorgesehene Kraft-Trafo eingebaut wird, 
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F 











Vorschaltgleichrichter. 





Anfrage: Um meinen Gleichstromempfi 
Wechselstromnetz betreiben zu können, bı 















Der Empfänger 
Röhren, ii 


indi 
Endstufe wird ei 
strom für den dynamischen Lautsprech 
dem Gleichrichter eninommen werden. 


Antwort: Aus Ihren Angaben läfjt sich entnehmen, 
dah; der Stromverbrauch Ihres Empfängers einschl. Feld- 
erregung eiwa 250 mA beirägt. Für den Vorschalt- 
‚gleichrichter werden, wie dies aus der 
sichtlich ist, in Netziransformator N 35, 








© 
&R 








n35 


Die Schaltung des Vorschaltgleichrichters. 


betreffenden Klemmen oder Drähte freibleiben. Die 
beiden Wicklungshälften der Drossel werden parallel 
geschaltet, In diesem Falle liegt die Gleichstrom-Be- 
lastungsgrenze bei 300mA. Besitzt der Gleichstrom- 








RT. 


empfänger bereits eine große Heiz- und Anodenstrom- 
drossel, so kann u.U, die Siebdrossel im Gleichrichter 
entfallen. Der mit einer Schelle versehene Widersiand 
von 500 Ohm wird so eingestellt, e Klem- 
men „Empfänger" geschalletes Voltmeter die für den 
Gleichsiromapparat benöfigte Spannung, meist also 
220 Volt, anzeigt. 











‚Aperiodische H.F.-Verstärkung. 








ge: Meinen nach Bauplan 70 gebauten Emp- 
fänger möchte ich demnächst durch eine H.F.-Stule 
erweitern. Empfiehlt es sich nun, da der Empfänger 
ein Bandfilter besitzt und sehr frennschart ist, die hinzu- 
kommende H.F.-Röhre ohne weiteren Schwingungskreis, 
also aperiodisch, zu schalten? 











Die Schaltung einer aperiodischen H.-F.-Stufe. 


Antwort: Durch die Vo: 
aperiodischen Vorröhre stı 











d.h. es ist in diesem Falle möglich, 
auch bei Einkreisern unabhängig von der verwendeten 
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Anlenne eine Eichung vorzunehmen. Wir empfehlen 
Ihnen, später die Vorsatzstufe durch einen Abstim- 
mungskreis zu ergänzen und hierfür einen weileren Z 35 
sowie noch einen Absiimmungskondensalor zu ver- 
wenden. - 











Exponential-Röhre regelt nicht. 








Anfrag, meinem Empfänger beobachte ich fol- 
gende Erscheinung: Der Apparat arbeitet völlig ein- 
wandfrei und bring! lautstarken Fernempfang, Lediglich 
die Lautstärkeregelung, die durch Verändern der Vor- 
spannung der Exponential-Röhre vorgenommen wird, 
funktionier® nichl. Man kann das befr. Potentiometer 
völlig heraus- und hineindrehen, ohne daf; sich 
LaulstZ«keänderung bemerkbar macht. Das Pofentiome! 
von 0,01 Mo wurde untersucht und für in Ordnung be- 
funden. Auch die Röhre: ist in Ordnung. Woran kann 
der Fehler liegen? b 


Antwort: regelung bei einer Regel- 
röhre wird bekanntlich derart vorgenommen, daf; durch 




















Wenn der vom Schutzgitter zur Kathode führende 
Widerstand defekt wird, versagt die Regelung. 


einen in die Kathodenleitung geschalteten Regelwider- 
stand deren negalive Vorspannung reguliert wird. Um 
nun auch in den Bereich der kleinsten Sfeilheit regeln 
zu können, mühle der Widerstand des Reglers hierbei 
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sehr hoch ansteigen, um bei dem in diesem Fa 
geringen Anodenstrom der Regelröhre noch einen ge- 
nügengen Spannungsabfall zu erzielen. Da sch- 
frei arbeitende, hochohmi Potentiometer jedoch 
schwer herzustellen sind, wendet man einen kleinen 
Kunstgriff an, wodurch auch die Verwendung von 
Potentiomelern mit Widerständen in der Gröhenord- 
nung von 0,01 Mo möglich ist. Zu diesem Zwecke 
wird, wie aus der Zeichnung ersichtlich, der Schirm- 
giffer-Spannungsteilerstrom über den Regelwidersiand 
gelührt und so ein zusätzlicher Spannungsabfall, eine 
Grundbelastung erzeugt, so dah eine genügend’ hohe 
negative Vorspannung eingestelll werden kann. Sobald 
nun der vom Schirmgilier zur Kathode führende Wider- 
stand defekt wird, was in Ihrem Falle eingelrelen 
sein wird, fehlt die Grundbelastung, und die Regelung 
versagt. Durch einfaches Auswechseln des Widerslandes 
ist: dieser Fehler zu beheben. 


äuherst 








Schlechte Wiedergabe mit W 4110 im Audion, 





Anfrage: An Stelle der im Bauplan 58 im Audion 
vorgesehenen A4110 habe ich W4110 benutzt, 
um eine gröhere Verstärkung zu n. Mit der Lei 
stung des Empfängers bin ich zufrieden, doch ist die 
Wiedergabe schrill und läft durch das Fehlen der tiefen 
Töne zu wünschen übrig. Wie ist Abhilfe möglich? 


Antwort: Wahrscheinlich haben Sie nicht den vor- 
geschriebenen N.F.-Trafo eingebaut. Wenn Sie im 
Audion die steile W 4110 verwenden wollen, so ist bei 
dem recht hohen Innenwiderstand dieser Röhre aus 
passungslechnischen Gründen die Verwendun. 
ohnehin in der betr, Bauanleitung vorgeschri 
Budich-Kraft-Trafos zwischen Audion und erster N. 
Stufe une Dafy bei Verwendung eines minde: 
werligen Trafos Wiedergabe spitz wird, ist 
sländlich, denn bei derartigen Trafos besitzt die Primär. 
wicklung keinen genügend hohen Wechselstromwider- 
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stand, und es machen sich Resonanzsiellen durch die 
infolge des hohen Innenwiderstandes der vorangehen- 
den Röhre zu geringen Belastung auherordentlich stark 
bemerkbar. Auferdem wird auch der hohe Verstär- 
kungsfaklor der vorangehenden Röhre bei weitem nicht 
ausgenufzt. Wir empfehlen Ihnen, den vorgeschriebenen 

ralo einzubauen und evil. Primärseite mit 
einem Widerstand von 0,1 Mo zu überbrücken. 





Aluminiumchassis 
ohne Schrammen und Risse. 





zwangsläufig entstehen, zu beseitigen. Für Hartaluminium 
gibt es nun ein sehr brauchbares Verfahren, das noch 
den Vorteil hat, in der Anwendung einfach und billig 
zu sein. Zunächst wird eine etwa 10prozentige Nafron- 
lauge hergestellt, der etwas gewöhnliches Kochsalz bei- 
gefüg! wird. In d sung, d zirko 50 Grad 
erwärmt wird, ist nun das zu reinigende Aluminium- 
chassis zwei- oder dreimal je halbe Minufe 
zulauchen und zwischendurch 

Sollte evil. bei dies 

Mei 
Salp 
Schrammen und Risse verschwunden sein. Zum Schluh 
wird man: das Chassis zweckmähig mit farblosem Lack 
überziehen, 
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Hast Du schon 
den Budich-Katalog? 


Kennst Du überhaupt die 
Qualitätsteile 
von Budich? 


Der erfahrene Bastler weiß, 

was Budich-Teile leisten, und 

läßt sich andere Teile nicht 
aufreden. 


Warum quälst Du Dich 
mit anderen Teilen ab? 
MN I NN 


L 
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oe FERO X-SERIE 


E 
FUR ALLE HOCHLEISTUNGSSCHALTUNGEN 










Weil Budich-Teile 


fi 
ob Drossel, Spule oder 
Transformator 





für alle Schaltungen 
r r 
zu verwenden sind. /] 


Auch Sie! 


werden begeisterter 
Bastler durch 
BUDICH-TEILE 


GEORG BÜDIC 


HH 
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